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Nr. «». Freitag, de»i SS . März ISIS SS . Jahrg .

Deutsches Reich .
Aus dem MeichStaA .

V? . Berlin , 2V . März .
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um l,20

Uhr. Die Beratung des
Reichsamts des Innern

wird fortgesetzt bei , dem Kapitel Gesundheitsamt .
Burckhardt (W . Bgg . ) : Was dem jüdischen Me¬

diziner passierte, widerfuhr auch kürzlich einem christlich-
nationalen Kandidaten bei einem liberal verwalteten Kran¬
kenhaus . Ich danke dem Staatssekretär für seine Erklär¬
ung zu dieser Angelegenheit . Eine schärfere Weinkon¬
trolle ist wünschenswert . Die Resolution des Zentrums
aus Einführung voller Arbeitsruhe an den hohen Fest¬
tagen in den Metallhütten und Walzwerken unterstützen
wir . Auf eine Anregung des Vorredners erklärt

Staatssekretär Delbrück : lieber eine Aenderung
des Apothekcngesetzes , die durch Landesgesetz erfolgen
muß , schweben gegenwärtig Vorverhandlungen , da zu¬
nächst bestimmte Vollmachten auf Grund der Gewerbe¬
ordnung nötig sind . Ich werde mich mit den zuständigen
Stellen in Verbindung setzen .

Abg . Graf Posadowsky (Wild ) : Die Ausdehn¬
ung der Chlorkalkindustrie hat ernstliche llebelstände h^r-
bcigeführt , sowohl für die Bevölkerung wie für die Land¬
wirtschaft , Fischerei und Industrie . Im Rheinland und
in Westfalen machen sich die Schäden , die durch die Ab¬
wasser verursacht werden, besonders bemerkbar.

Staatssekretär Dr . Delbrück : Eine endgültige
Stellungnahme vermag ich heute nicht zu nehmen . Ich
hoffe aser , daß durch eine Verständigung zwischen den
Einzelstaaten die llebelstände beseitigt werden.

Br eh (Soz . ) : Eine Aenderung der Medizinalprüs -
Mgsordnung ist auch uns erwünscht. Wo bleibt das seit
Fahren versprochene Nahrungsmittelgesetz ? Wir verlan¬
gen , daß gegen gesundheitlich besonders gefährliche che¬
mische Fabriken die Mitwirkung der Arbeiterorganisatio¬
nen bei Abstellung der llebelstände gesetzlich festgelegt wird .

Ministerialdirektor Caspar : Bleiwasserfabriken sind
fortgesetzt Gegenstand eifrigster Untersuchung seitens ein¬
zelner Landesregierungen .

Hcpp (Nätl . ) : Der deutsche Bauer hat die Fleisch-
Versorgung des Volkes so gefördert , daß des Be¬
darfes von unserer Landwirtschaft gedeckt werden können.
Nun ist es nötig , durch einen mäßigen Schutzzoll wie durch I

einen scharfen Grenzschutz dem Bauer hierbei weiterzu-
helsen .

Fisch beck ( Vortschr . Vp . ) : Den unteren Bevölker-
ungsschichten sollte man entgegenkommen durch Zulassung
ausländischen Gefrierfleisches . Die bäuerlichen Produkte
würden dadurch keinen Schaden erleiden .

Baumann (Ztr . ) : Im Weinhandel bestehen durch
die Einfuhr ausländischer Dessertweine, die im Inland
unter falscher Flagge segeln , große Mißstände . Eine
scharfe Grenzkontrolle ist geboten . Von unserer Resolution
ziehen wir den Passus zurück, daß die Stundung der
Mnfuhrscheine für Wein ausgehoben werden soll.

Geh . Rat von Stein : Hauptamtliche Weinbankon¬
trolleure bestehen auch außerhalb des deutschen Weinbau¬
gebietes , so in Berlin . Der Wunsch, daß das Nahrungs¬
mitteluntersuchungsamt sich mit der Weinkontrolle be¬
fassen möge, ist im ganzen Deutschen Reich erfüllt wor¬
den. Die Behauptungen , daß die Kontrolle an der Grenze
sei , trifft nicht zu.

Präsident dxs Reichsgesundheitsamtes , Mumm :
Niemand kann behaupten , daß ausländisches Fleisch bei der
Fleischbeschau strenger behandelt werde als inländisches,aber ein unbedingtes Zutrauen zu den ausländischen Be¬
schauern können wir nicht haben . Beim Büchsenfleisch und
bei der Wurst ist eine Kontrolle von vornherein ausge¬
schlossen . Bon einer Unterernährung des deutschen Vol-
Ws wegen Mange »-? an Fleisch zu sprechen , ist Unfug . ( Un¬
ruhe bei den Soz . ) Der beste Verlaß ist auf die inländische
Produktion (sehr richtig rechts) . Man darf die inländi¬
schen Viehzüchter nicht kopfscheu machen in ihrer Produk¬
tionsfreudigkeit . Das beste und gesundeste Fleisch wird
dann dem deutschen Volke geliefert werden können, wenn
wir die Tiere lebend und geschlachtet untersuchen können.

Dr . Becker - Essen (Wild ) : Ueber eine möglichst
scharfe Kontrolle des Weines besteht volle Einmütigkeit .
Dem deutschen Weinbau und Handel hat das Gesetz er¬
hebliche Vorteile gebracht.

Abg. v . Schultzc - Gacvernitz (Fortschr . Vp . ) :
Auch wir in der Bolkspartei haben ein großes Interesse an
dem Weinbau . Tenn es ist richtig, daß Tausende
kleiner Bauern - stark auf ein Florieren des Weinbaues an¬
gewiesen sind. Wir schließen uns im wesentlichen dem
an , was gestern Herr Blankenhorn von unserer liberalen
Schwesterpartei ausgeführt hat . Eine große Rolle spielt
bei der Weineinsuhr der spanische Wein . Der spa¬
nische Wein wird hereingelassen, als Wein auf Grund
des Weingesctzes, und später wird er dann behandelt nach
dem NahrungsmittelgesZ

'
tz . Er ist einfuhrsähig ,

aber nicht verkehrsfähig . Es wäre aber wohl erwünscht,
daß das Nahrungsmittelgesetz schon bei der Einfuhr ange¬
wendet würde , damit wir nicht verdorbenen Wein ins Land
bekommen. Tie Winzerkreise wünschen, daß bei der Ein¬
fuhr des Weines auch die Zungenprobe ausgesührt
wird . Die chemische Analyse versagt häufig , aber ganz
verlassen können wir uns auf die Zungenprobe wohl auch
nicht. Auch die menschliche Zunge ist eine beschränkte
Größe . ( Große Heiterkeit . ) Das wichtigste ist aber der
Konsument , und in weiten Konsumkreisen kennt man leider
noch nicht recht reine Naturweine . Das deutsche Winzer -
interessc geht aber ganz

'
konform mit dem Konsumenten¬

interesse, mit dem Interesse an der Bolksgcsundhcit . Helfen
wir dem deutschen Winzer nicht nur mit gesetzgeberischen
Maßnahme », sondern auch allen Konsumenten . (Große
Heiterkeit . ) Erziehen wir zu diesem Zweck unsere Zungen .
(Beifall links , große -Heiterkeit. )

Vizepräsident Dove teilt mit , daß noch 8 Redner
zum Kapitel Reichsgesundheitsamt gemeldet sind und bittet
um möglichste Kürze .

Pauli (Ztr . ) spricht über das Weingesetz nnd wird
vom Vorsitzenden ersucht , nur über gesundheitliche Fragen
zu sprechen . Er sucht dann unter wachsender Heiterkeit
in seinem Manuskript und bemerkt, der gesunde Wein
mache fröhlich, fördere die Sangessreudigkeit , Brüderlich¬
keit und Vaterlandsliebe . (Schallende Heiterkeit. ) Als
Redner aus Mittelstandsfragen zu sprechen kommt , wird
er von Vizepräsident Dove auf die Geschäftsordnung ver¬
wiesen .

Leube (F . V . ) behauptet , bei der Impfung rings -
führten dänischen Viehs mit Tuberkulin , sei die deillschs
Volksgcsundheit erheblich bedroht gewesen .

Präsident Mumm bestreitet dies.
Blunck (F . V . ) begründet eine Resolution betreffend

Regelung der Arbeitsverhältnisse der in öffentlichen und
privaten Krankenhäusern , Heilanstalten , Genesungsheime«
etc . beschäftigten Personen .

"Dieselben sollen in das Prr --
vatbeamrengesctz einbezogen werden.

Ministerialdirektor Caspari : Das Material über
die Küankcnpflcgerverhältnisse wird im Reichsgesundheits¬
amt bearbeitet , damit die Frage später gesetzlich geregelt
werden kann.

Schwarz ( Ztr . ) beschwert sich darüber , daß Einga¬ben von christlichen Verbänden betreffend das Kranken-
Pflegepersonal vom Reichsgesundheitsamt nicht genügend
beachtet wurden .

Nacken (Ztr .) befürwortet eine Resolution bctrv
Schwer ist es , dar Mesen der Frauen au» ihren Worten zunraien. Denn die töcichien wissen nicht, was sic sagen und di« ge¬

scheiten sagen nicht, was sie wissen.
Vsear Blumenthal .

Die Tochter.
- Roman von Adolf Willdrand .

(Nachdruck verboten . )
(Fortsetzung . )

So zog er denn hinterdrein , sah ihr zu ; freure sich
wohl, wie die schlanke , schöne Frau dahinschlenedrte, das
Wäglein vor ihr her, wie sie zuweilen stehen blieb , zui>>'m Kindlein zu sprechen schien , es gegen die Sonne
Wer verwachte, dann im Schatten wieder besser lüftete .
Der alte Bankdirektor schüttelte aber seinen Kops : ich
verstehs doch nicht ! — Endlich kehrte sie um und nun
M) sie ihn . Sie grüßte mit der Hand , und sie kamen
langsam auseinander zu . Ich liebes Gesicht leuchtete und
Milste ; in ihren Augen aber war etwas Fremdes , ein
Manz , ein - cr suchte Worte dafür , konnte sie nicht
»mden . Wie eü nun vor ich stand, begriff er vollen ?B

es war ctivas Ueberirdisches, grade dieses lecheWort kam ihm in den Sinn , so wenig er dergleichen
Überschwang liebte . Es schüchterte ihn beinahe ein , die-lrn Blick zu sehn . Es ergriff ihn aber . „ Was ist dir ?"
»ragte er endlich da sie wie ans einem Traum zu erwachen'chikn .

^ ^
, 'Was mir ist ?" fragte sie zurück „ Warum meinst

,,Tn sahst so — gehei' -nisvoll gus . — .Hast wohl"'- -vas ganz Besonderes a -n
, Sie lächelte vernein , „ Ich kab' nichts gedacht .

'
^ Ws !"

<
'

unglücklich warst du sicher nicht. AuS deiner!
nmertc — oder glänzt . - ich weiß nicht was .

- ja förmlich and : .lugen, Kinü .
"

. , -Ach, Vater .
" Sie nickte . Sie wandte den Kaps nachem Kind, das nun mit rosigen Wangen süß friedlich

„EZ jst ja auch so wunderbar. Dies Meinsein

mit diesem holden Geheimnis — das aus mir gekommen
ich Es nur anzuschauen ; ganz drin zu versinken. Als
ich jetzt zurücksuhr - - du kamst — die Bäume nnd die Welt
waren wieder da - - ich war so weit , weit weg ge¬
wesen ; wie im Paradies . Oder als kam ' ich von einem
andern Stern aus die Erde zurück !"

Ter Alte sah sie erschüttert an . Ihm verging das
-Sprechen . Also das gibt es , dachte er , Das kann so eine
Frau ! Das kann meine Ina ! — Ja , was können wir
Männer dann mehr ? - - Ihm ging wieder ein Schleier
vorn Leben weg : Daher kommt' s dann wohl, daß soein junges Wesen — — was die opfern rönnen ! Tag
Und Nacht so ein Kind betreuen , wenn cs krank ist . Ohne
Schlaf bestehn . Tie Geduld behalten , wenn Das Kind von
Unart in Unart fällt . Immer mit Lust und Liebe er¬
wachen, wenn sie's nähren müssen . Tenn könnt « sie
sich nicht so hinopfern , was würde aus dem Kind ? —
Und da hat man all die Jahre gedacht : nu ja , das ist
halt so eingerichtet . Dafür sind diese untergeordnetes
Wesen da . Oder man hat auch nichts gedacht ! — — j

„ Ina ! Darf ich auch einmal schieben ?" fragte er, j
nachdem er sich durch dieses neue Wunder hindurchgedacht
hatte . „ Gönnst du mir ein Stückchen von deinem Glück ?"

Sie lächelte und nickte. Es war ein so eigen gemischtes
Lächeln : kindlich-mütterlich .

In schweigsamer , schöner Dreieinigkeit zogen sch
heim.

Diesem ersten Kind, tun Hem , folgte nach andert¬
halb Jahren der Bruder ; der ward Helmut genannt . Wäh¬
rend die Schwester nach dem Gehen das Laufen nnd das
Plauschen lernte , nährte er seine junge Schönheit —
anders nannte Eckard die Wohlgesormtheit dieses , ,Ra -
sacliten " nicht — an der Mutterbrust . Es war ein Zwie-
gespann, auf das Ellern nnd Großeltern wohl stolz sein
konnten ; sic waren es auch Tag und Nacht. An Helmut
war die Schädelwölbung , die „Kuppel" das Erstaunlichste ; !
sie erregte in Eckard u . .-gezählt Phantasien , die aus dem
kleinen Mann einen Philosophen , einen Dichter, einen
Beethoven, einen Mich lanaeio , einen Bismarck muhten .
Albertine sog aus seinen ?. rgen, die bald so merkwürdig

UNO soi7ju)5en , zuerst nou ) gernubrgt ? , üver --
menschliche Erivartungen . Alfred nahm ihn als Ganzes»
an sein Baterherz ; jetzt hatte er dieses Herz erst ganz'
entdeckt, wie Ina behauptet ?, die in HeiZs erstem Se¬
mester versichert hatte : „ Wenn die morgen vertauscht
würde , Alfred merkte cs nicht !" Solche Angriffe er¬
trug cr als Philosoph ; er, der nicht versäumt hatte , zru°
gleich mit dem Buben einen dritten Band (zunächst einen
Hälbband ) seines großen Werks herauszugeben . Nun gaber sich um so froher und freier der Wonne hin , ein jungerVater zu sein ; halbe, auch ganze Stunden lang konnte cr
es dem Eckard gleichtun , den kleinen Werdenden zu stu¬
dieren , sonnige Zukunststräume um ihn her zu weben.
Auch der Dichter erwachte im Gelehrten , von neuem ;aus dem ersten süßen, unverständlichen Bogelgeschwätz des
Knädleins wurden im Vater Verse, Fragen an daS Schick¬
sal . „ Gli " war sonderbarerweise der

'
erste erkennbar «

Mchrlaut , der ans der kleinen Kehle kam ; penn ihmbald auch andere folgten , er kehrte immer wieder . Als
Alfred wieder einmal lange vor Helmütchen stand , der in.
seinem Wagen schaute , lachte , in seiner krähenden Weise
sang, sang der Vater zurück :

„ Gli !" Tn krähend, Plauschend Bübchen,Immer singst auch wieder „ Gli " .'s war dein erster Ton , du Liebchen;
Anfang deiner Melodie ?

Was wird folgen ? wie wird 's werden,Deines Lebens Schicksalslied?
Rur ein nichtig „ Gli " auf Erden ,Oder auch ein nützlich Glied ?

Wirst du doch nur Glimmer geben,Oder wird es glü hn - > dir ?
Glitschest du nur ein, , durchs Leben,'Oder glückt dein Leben dir ?" —

Deine blauen Ang -m schauen
Still mich an . mit tiefem Blick .
Vaterherz , kannst aus mich bauen ;Was ich sein werd ' ? Euer Glück !"

(Kortsepun olgt. »



volle Arbeitsrnhe an , Weihnachts -, Oster- und Psingstfeier -

tag in den Metallhütten - und Walzwerken.
Kr Lengs (Ztr . ) bezeichnet die Staubbelästig img

durch Automobile und elektrische Wagen als schäolich für
die Boltsgesnndheit .

Duffner (Ztr . ) : Bei Schädigungen durch die Kali¬
abwasser muß die Frage der Entschädigungspflicht erhoben
werden . Das Kapitel wird bewilligt . Tie Resolution
wird angenommen .

Darauf vertagt das Hans die Weiterberatung auf
morgen Donnerstag 1 Uhr . Schluß gegen 7 Uhr.

Der Ausgang des Bergarbeiterstreiks
konnte nicht ohne Rückwirkung auf die benachbarten Aus¬

standsgebiete bleiben . Während in Sachsen , Schle¬
sien und Böhmen die Bewegung weiter geht , ja zum
Teil sich noch verschärft, haben im Saar - Moselg e -
biet die ausständigen Bergleute die Arbeit wieder aus¬

genommen und zwar zu den vor einigen Tagen von der

Bergwertsverwaltung festgesetzten Bedingungen , daß vom
I . April an dieselben Löhne gezahlt Herden sollen, wie
im vierten Quartal 1907 . Auf eine weitere Lohnerhöh¬
ung oder auf eine« gewissen Prozentsatz einer Lohnerhöhung
ist die Bergwerksverwaltung nicht eingegangen . Tie Berg¬
leute haben bedingungslos die Arbeit wieder ausgenom¬
men . Ter Streik im Lothringer Gebiet ist so¬
mit beendet .

In England .
Tie Führer der Unio nisten des Unterhauses ha¬

ben bekannt gegebes, daß sie die A b l e hn u n g d e r M i n-

destlohnbill beantragen werden . Die Ministeriellen
sind sehr besorgt über das Schicksal der Bill . Die Op¬
position der Unionisten dürste indessen mehr als Demon¬
stration aufgefaßt werden gegen die zweite Lesung denn
als Anzeichen der Absicht , das Gesetz zu Fall zu bringen .
Man glaubt immer noch , daß die Bill durchgehen wird .

Ter Bergarbciterverband unterzog den Gesetzentwurf
einer Prüfung . Es heißt allgemein , daß für die Wieder-
« iHnachne der Arbeit keine unüberwindlichen Hinoernisse
mehr bestehen , wenn der Entwurf Gesetz wird . , Tie De¬
putierten der schottischen Bergwerksbesitzer sind telegraphisch
verständigt worden, daß die Bergleute unter gewissen Be¬
dingungen am Montag wieder einfahren willen .

*

Stempclpflichtigkeit von Bankquittungen.
Wie die Frkf . Ztg . meldet , hat sich das Reichsge¬

richt im Gegensatz zu den Vorinstanzen für die Stein -
pelpflichtigkeit schriftlicher Bestätigungen von Bankkunden
über den Empfang von Geld aus ihr ein Bankguthaben
ausgesprochen . Damit hat die seinerzeit vom Reichsschatz¬
amt und dem Reichskanzler geltend gemachte Ansicht obge¬
siegt. Ms nämlich die Handelskammer Leipzig in einer
Eingabe an das Reichsschatzamt beantragt hatte , daß der¬
artige Bestätigungsschreiben stempelfrei sein sollten , war
ihr der Bescheid geworden, daß die Stempelpflicht für
alle Bestätigungsschreiben zu gelten habe, die von dem
Inhaber eines im Gesetz bezeichneten Guthabens über den
Empfang der ihm aus seinem Guthaben bar übersandten
Geldbeträge nachträglich ausgestellt werde. Die Eingaben
des Deutschen Handelstages und des Zentralverbandes des
Bank- und Bankiersgewerbes , die diese beschwerdeführend
an den Bundesrat gerichtet hatten , wurden vom Reichs-
fchatzamt im Auftrag des Bundesrates ebenfalls abschlägig
beschieden . In diesen Eingaben war ausgeführt worden ,
daß die Wsicht des Gesetzgebers , wie aus einer s . Zt .
von deni Reichsbankpräsidenten im Reichstage abgegebenen
Erklärung hervorgehe, lediglich auf die Besteuerung solcher .
Bankquittungen gerichtet war , welche die Funktion des
Schecks zu erfüllen imstande sind. Demgegenüber machte
der Bescheid geltend , daß die in der Erklärung des Reichs¬
bankpräsidenten enthaltenen Erwägungen zwar den Aus¬
gangspunkt für die Besteuerung der Bankquittungen ge¬
bildet haben , daß jedoch maßgebend der Wortlaut des Ge¬
setzes sei , der alle Bankquittungen unbekümmert um ihre
wirtschaftlichen Funktionen dem Scheckstempel unterwerfe .
Mit dieser Entscheidung des Reichsschatzamtes begnügten
sich jedoch verschiedene Banken nicht, sie riefen vielmehr zur
endgültigen Entscheidung der Frage die ordentlichen Ge¬
richte an . Das Landgericht I in Berlin hat u . a . in einem
solchen bei ihm anhängigen Rechtsstreit ein zu Ungunsten
des Fiskus lautendes Urteil verkündet, das die einer Bank
von einem Kontoinhaber erteilte Empfangsbestätigung
über einen durch Postanweisung übermittelten Geldbetrag
für stempelfrei erklärt hat . Das Reichsgericht hat nun¬
mehr derartige Entscheidungen unmöglich gemacht. Es
dürfte interessant sein, mit welchen Gründen das oberste
Gericht zu dieser endgültigen Schlichtung der strittigen
Frage gekommen ist, die für den geschäftlichen Verkehr
von großer Bedeutung ist .

»
München, 81 . März . Me die Münchner Zeitung

meldet, ist der Münchener Akademie -Professor Franz
Kirchbach nach Besteigen der regten Wand
infolge eines SchlagansallS gestorben .

Ausland .
London , 20 . März . Die Frauenrechtlerin Helen

Pitfirld , die am 3 . März das Hauptpostgebäude in
Brand zu stecken versuchte , wurde zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Bei der Urteilsverkündigung erklärte
der Richter , wenn die Angeklagte nicht im Krankenhaus
gelegen hätte , würde das Urteil schärfer ausgefallen sein.

Cairo , 21 . März . Nachrichten aus guter Quelle , die
direkt aus Tripolis stammen , stellen kategorisch in Ab¬
rede , daß die Türken in der Sch lach t b e i B en g -
hasi eine große Mederlage erlitten hätten und daß mehr
als 1000 Mann gefallen seien . Der Kamps sei lediglich
ein Gefecht gc wesen, in dem die Türken und Araber SO
Tote und Verwundete hatten .
l

Württemberg.
Kirchliches Frauenstimmrecht .

Tie kirchenrecht ! . Kommission der Ev . Laudsssynode
hat sich mit der Eingabe des Verbandes württ . Frauen -
vereine und einer im Februar eingekommenen Eingabe
des Landesverbands der Ortsgruppen des dentsch-evang .
Frauenbundes betr . kirchl . Stimmrecht der Frauen be¬
saßt und hat auf Grund eingehender Ausführungen des
Berichterstatters Tesselberger beschlossen : „ Tie ein-
gelaufenen Eingaben betreffend die Gewährung des kirch¬
lichen Wahlrechts an die evangelischen Frauen für ge¬
eignet zur Behandlung durch die Landessynode zu er¬
klären , aber zu beantragen , die 7 . Landessynode wolle
angesichts der Geschäftslage ihrerseits von einer mate¬
riellen Behandlung der Frage absehen und die Einga¬
ben der Oberkirchenbehörde zur Kenntnisnahme überge¬
ben .

" Ter Berichterstatter Tesselberger begleitet im
Komm .-Bericht diesen Beschluß mit fügender Begründung :
Es soll damit ausgedrückt werden , daß die Synode der Tä¬
tigkeit der Frauen auf kirchlichem Gebiet alle Anerkenn¬
ung zollt pnd ihre Mitwirkung bei der amtlichen Leit¬
ung und Beratung der kirchlichen Angelegenheiten in ge¬
wissen Grenzen für zulässig, ja für wünschenswert hält ,
daß sie es aber ablehnt , die Verleihung des allge¬
meinen , aktiven und passiven Wahlrechts an die
Frauen zu befürworten , da sie Parin weder für die Kirche
noch für die Frauen einen glückverheißenden Fortschritt
sehen könnte. (Recht schmeichelhaft für die Frauen . )

»
Geislingen a . S . , 20 . März . Die konservativen

Vertrauensmänner des Bezirks Geislingen haben in einer
gestern abgekMenen Versammlung beschlossen, eine Be¬
zirksorganisation der konservativen Pa . r . -
tei zu gründen .

Ulm, 20 . März . Tie Sozialdemokratie hat
als Kandidaten zur Landtagswal ?! für Ulm-Stadt den Ge -
mcindcrat Göhring und für Ulm-Amt den Gemeinderat
Hofcle von hier ausgestellt.

Stuttgart , 20 . März . An die alte Sage vom hun-
dertueunzigjährigen Wein , den ein Mönchlein anno 1179
auf der Reinsburg fand , erinnert die Ausgrabung auf
dem Bauplatz der Stuttgarter Lebensversicherungsbank an
der Reinsburgstraße . Man stieß , laut Neues Tagblatt ,
bei den Arbeiten auf den alten Reinsburgkeller , den nach
der Ueberlieferung 190 Jahre später , als die Reinsburg
durch Kaiser Rudolf erobert worden war , ein Kloster¬
hofer Mönch bet einer Siesta im Freien entdeckt haben
soll. Darinnen fanden sich acht mächtige Weinfässer , von
denen vier mit einem Wein gefüllt waren , der an Güte
alle danraligen Weine übertroffen haben soll . Um die¬
sen Schatz soll dann ein handfester Streit zwischen dem
Stadtschultheißen Nüttel von Stuttgart und dem Abte
zu Lorch entstanden sein . Schließlich wurde der Wein
dem Stadtrat und die Fässer der Abtei zugesprochen. Ein
merkwürdiges Zusammentreffen ist es jedenfalls , daß der
Mönch, der vor Jahrhunderten den Keller entdeckte, Hang -
leitcr hieß, gerade so wie der letzte . Besitzer , H osimrf-
mcister Hangleiter .

Meimsheim, 20 . März . Tie Ringwarenfabrik von
C . Frey u . Co . in Pforzheim , die erst, vor einigen Jah¬
ren einen Fabrikneubau in der Nähe der tausendjährigen
Linde erstellte, steht schon wieder vor der Frage einer Ver¬
größerung des Fabrikgebäudes . Tie Arbeiterzahl wächst,
der Arbeitsraum wird knapp . Tic Gemeinde zeigt gegen
das industrielle Unternehmen weites Entgegenkommen , das
aber auch berechtigt ist . Noch vor wenigen Jahren mußte
ein Teil der hiesigen Arbeiterschaft nach auswärts ins
Geschäft , nun findet fast alles in der Goldwarenfabrik
Arbeit .

Gmünd, 20 . März . -Der Brüßler Gesang¬
verein feiert am 22 . und 23 . Juni das Jubiläum sei¬
nes 75 jährigen Bestehens . Damit verbunden wird ein
Bundessingen des Schwäbischen Sängerbundes . Die Vor¬
bereitungen werden schon heute getroffen . Das Programm
ist fertig gestellt.

Ebingen , 20 . März . Der Lehrer Ehr . Klaiber
in Mehstetten , der schon - feit einiger Zeit ei « aufgeregtes
Wesen zeigte, hat sich, nachdem

' die Visitation seiner
Klasse begonnen hatte , plötzlich aus dem Schulzimmrr ent¬
fernt . Er ging rasch auf den Abort und schoß sich dort
eine Kugel in den Kopf, die seinen sofortigen Tod herbei-
fkhrte Er hat die Tat augenscheinlich in einem Anfall
von Geistesstörung begangen:

Nah und Fern .
Ein Retord — im Schulschwänzer, !

Daß ein junge vier Jahre lang die Schule
schwänzt, ohne daß die Lehrer oder Eltern dahinterkom-
men , sollte man kaum für möglich halten , und doch hat
sich dieser Fall in Dortmund zugetragen . Bis zu sei¬
nem neunten Lebensjahre besuchte der jetzt dreizehn Jahre
alte Schüler Erich Steiner , Sohn eines Bergmanns , die
Melanchthonschule, und als seine Eltern im Jahre ! 908
in einen andern Stadtteil übersiedellen, wurde er der
Krimschule überwiesen . Durch irgend ein Versehen muß
der Name des Angeklagten nicht in die Schullisten aus¬
genommen worden sein , und das machte sich der Junge
zunutze, indem er seit dieser Zeit die Schule schwänzte .
Jeden Morgen ließ er sich von seiner Mutter sein Schul -
ränzel packen und mit einer ordentlichen Frühstücksstulle
ausgerüstet , begab er sich angeblich zur Schule . Start
dessen aber trieb er sich auf den Wochenmürkten umher ,
wo er sich durch allerhand Botengänge einige Groschen
verdiente . Jetzt erst nach vier Jahren , kamen die EL-
tern hinter dies Doppelleben ihres Sprösslings . Ter Vater
brachte ihn sofort zur Schule , die der Junge nun wohl et¬
was länger als bis zu seinem vierzehnten Altersjahre wird
besuchen müssen.

Dhmimitattevtat
Streikender gegen Arbeitswillige ?

Aus San Antonio in Texas trafen vorgestern
nachmittag in Newhork Telegramme ein, die von der Ex -

plosi o n einer Lokomotive auf der H arr , m a „ -
scheu S ü d pa e i f i e bn dp berichteten. Es hieß ,
bei der Explosion , die in einem Lokomotivenhmls ersilgte,
vierzehn Arbeiter getötet worden seien . Jetzt treffen Meld¬
ungen von - inspizierenden Axmeeoffizieren ein, wonach die,-
Zahl derToten z w e i u n d t>r e i ß ig betragt . Aust-r-
dem sind 4 0 Arbeiter schwer verletzt worden.
sämtlichen Toten und Verletzten handelt es sich ausschließ¬
lich um Streikbrecher . Die Natur der Explosion
und die genauere Untersuchung lassen keinen Zweifel da¬
rüber bestehen , daß eine Sprengung durch eiu -̂
Dynamilbombr . vorliegt . Die Sachverständigen der
Harrimanbahn erklären , daß die explodierte Maschine
dem besten Material hergestellt war und erst vor wenigen
Tagen erprobt wurde . Man nimmt allgemein an , daß
hier ein Verbrechet ! organi sierter Arbeitest
gegen Arbeitswillige verüb ! worden ist . Durch
die Explosion wurde nicht nur die Maschine, sondern auch
das Hans , in dein diese stand , vollständig zerstört . Unter
den Trümmern wurden viele Verwundete hervorgezogrn.

Weitere Nachrichten:
Der ungarische Reichstagsabgeordnete Szivak hat

wegen einer unheilbaren Krankheit Selbstmord be¬
gangen .

Gerichtsaal .
Ein Leutnant als LolVatenquäler .

Wegen Mißhandlung von Untergebenen hatte sich der
Leutnant Willi Gr über vom ersten Bataillon des In¬
fanterieregiments Nr . 48 in Darkehmen vor dem Ge¬
richt der zweiten Division in Insterburg zu verantworten.
Tie unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit ( !) geführte längere
Verhandlung endete mit der Verurteilung des Angeklagten
zu zwei Monaten Festungshaft .

*

Stuttgart , 20 . März . Tic Ausschreitungen in
Asperg im März v . I . beschäftigte heute die Strafkammer .
Ter Sachverhalt ist folgender : Der bekannte W an der -
Prediger St Ürner hielt an 4 Abenden im Hause des
Zimmermanns Andrer religiöse Vorträge und er M .-digte
so laut , daß man es auf der Straße hörte . Dies gab
jungen Leuten Anlaß , an zwei Abenden vor das Haus zu
ziehen und ihrer Abneigung gegen das Auftreten Stürners
durch Schreien und Johlen Ausdruck zu geben . Am 22,
März rottete sich eine große Menschenmenge — eS sollen
gegen 200 Personen gewesen sein - vor dem Hause zu¬
sammen um die religiöse Versammlung zu stören . Es
wurde ein regelrechtes Steinbomüardement gegen das Haus
eröffnet , wozu ein Revolvcrschuß das Signal gegeben
hatte . Nicht nur von der Straße , sondern auch von hinten
wurde das Haus gleichzeitig von 20 —30 Personen mit
bis zu 20 Pfund schweren Steinen beworfen. Türen krach¬
ten , Fenster klirrten , Dachziegel rasselten . Die etwa 60
Besucher der religiösen Versammlung , meistens Frauen,
wurden in Angst und Schrecken versetzt , Drei Männer,
mit Peitschen und Hauen bewaffnet , machten einen Aus¬
fall . um die Menge zu zerstreuen . Tas Bombardement
dauerte mit kurzen Unterbrechungen über eine Stunde und
erst das Erscheinen des Stadtschultheißen und des Land¬
jägers machte dem Unfug ein Ende . Der durch Entwerfet
von Fensterscheiben angerichtete Schaden ist zu 80 Mark
angeschlagen. An dem Tumult waren Burschen im Alter
von 14— 18 Jahren beteiligt , von denen sich heute 13
wegen Landfriedensbruch vor der Strafkammer zn
verantworten hatten . Ter l6 Jahre alte Malcrlehstling
Paul Schwinge erhielt als der Rädelsführer 8 Wochen ,
der Zinnnermann August Rost, der das 18 . Lebensjahr
überschritten hatte , 3 Monate und der Lehrling Richard
Müller 3 Wochen Gefängnis . Vier Angeklagte wurde!!
zu je 2 Wochen und einer zu 1 Woche Gefängnis ver¬
urteilt . Fünf Angeklagte wurden freigesprochen.

Ulm, 20 . März . Vor dem Kriegsgericht stand ge¬
stern der Sergeant Becher vom Pionierbataillon wegen
Missbrauchs der Dienstgewalt . Er hatte die Kammer
unter sich und scheint da eine ziemlich starke Unordnung
geduldet zu haben , denn es wurde, der Abgang von Au -S-
rüstungssachcn im Wert von 1900 Mark festgestellt . Da¬
für . daß Becher diese Sache beiseite geschafft hat, lich
sich ein Anhaltspunkt nicht finden . Dagegen wurde er¬
mittelt , daß er bei einer Kämmerrevision einem zum Zälk-
len der Sachen beigegeöenen Pionier falsche Zahlen ange¬
geben hat . Auch hatte Becher von Einjährigen Beträge
bis zu 30 Mark gepumpt , diese aber ivieder zurückgezahlt.
Er wurde neben Degradation zu 4 Monaten und 3 Wochen
Gefängnis verurteilt . — Der Grenadier Christian Ru pp.
vom hiesigen Grenadierregiment war in eine Mmeutrn -
sache verwickelt und verletzte bei seiner Vernehmung als
Zeuge vor dem hiesigen Amtsgericht seinen Eid . Wegen
fahrlässigen Falscheides wurde er zu 3 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt .

Vermischtes.
Jatho über Jesus .

In Heilbronn hat der ehemalige Kölner Pfarrer
Jatho einen interessanten Vortrag über „Jesus " ge¬
halten . Der Andrang zu diesem Vortrag !var ein ganz
gewaltiger . Aber lautlose Stille trugen des „ abgesetzten

"

Pfarrers Worte durch den Saal u . stellte seine ltzedanknt
vor Herz u . Gewissen aller , ob sie innerlich zustimmend, ab¬
lehnend oder nachdenklich gegenüberstanden . Die Perscm
Jathos ist es nicht gewesen , und konnte es auch in seiner
Gemeinde nicht sein, die die Menschen so in seinen Bann
brachte. Seine untersetzte Gestalt , feine tiefe Stimme und
sein starkes Pathos geben ihm auch durchaus etwas Pasto¬
rales . Aber er predigt nicht - - obgleich sein Vortrag m
seinem Sinn sicher eine Predigt war , sondern er bekennt
uitd ermuntert auf Grund seiner Religion der Freude

Jatho beantwortete zunächst die Vorfrage ,
von welchem Jesus er rede ob von einer m-

storischen Persönlichkeit , oder von einer mytho¬
logischen Gestatt . Denn wer seine Religion nur auf den
sogenannten Heilstatsachen - Sühnetod , Auferstehung ,
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Himmelfahrt etc . - - gründendem falle alles zusammen,
wenn die Geschichtlichkeit Jeju eines Tages überzeugend
M Mage gestellt werden könnte. ;Er walle aber nieinand ,
der so stehe, irgendwie antasten . Andere wieder haben
wehr einen Kultus der Idee , denen Religion flutendes
Leben auch ist in der Gegenwart . Ihnen geben Beispiele
und Gleichnisse Jesu symbolische Kraft und auch Jesus
selbst ist ihnen denkbar als eine großartige und kraft¬
volle , aber erdichtete Gestalt , wie er sie selbst oft in seinen
Gleichnissen darstellte ohne lebendige Vorbilder dafür zu
haben. Jatho selbst aber bekennt sich zu dem historischen
Asus aus geschichtlichem Zwang und freut sich, daß
an dem Baume der Menschheit eine so köstliche Frucht hat
wachsen können . Die Menschen müssen also nicht nur un¬
ter Sündenlast und Schuld seufzen, sondern Jesus ist der
größte Beweis des guten .Kernes , der in ihr stecht. Das
Ai ^ hebend und ermutigend auch für uns .

Bei der Frage nach der Bedeutung Jesu , lehnt Jatho
Machst ab, daß er politisch gewesen sei . Ihm waren
Mische und wirtschaftliche Namen , ja selbst das Gebiet
des Rechts und der hergebrachten Sitte gleichgültig . Sein
Pel war ein rein religiöses , also innerliches und das hat
Mt Politik (als Sache der äußeren Lebensgebiete) nichts
-u tun und darf nicht mit ihr verquickt werden . Re¬
ligion ist innerstes Gut des einzelnen und nur dem wollte
Jesus dienen . Er war auch kein Wissenschaftler ,
sondern volkstümlich — wie die Synoptiker als historisch
Neste Ueberlieferungen beweisen — und stand am schärf¬
sten gegen die Schriftgelehrten . Wie spottete er über de¬
ren Anmaßung den Schlüssel zu haben zur Religion und
Me ihnen das offenbarte und erlebte der Unmündigen
gegenüber . Denn Gelehrsamkeit kann nicht Religion schas¬
sen , sondern höchstens formulieren . Geschaffen wird sch
immer nur durch unmittelbares Erleben .

Mehr schon war Jesus ein Künstler — ein Kön¬
nender im höchsten Sinn . lEr hatte Kraft sich selbst
treu zu sein und die höchsten Ideale umzusehen in Wirk¬
lichkeit und Leben . 'Er war ein Lebenskünstler und bin
Dichter . Seine dichterische Gestaltungskraft geht aus
seinen Erzählungen

"
und Gleichnissen hervor und seine

Meisterschaft in der Beschränkung zeigte seine künstlerische
Persönlichkeit . Und ein Anreger war er für die Kunst
und Künstler vieler Jahrtausende . War Jesus Sozial -
reformer ? Die Sozialreformer nehmen ihn mit einem
Schein des Rechtes für sich in Anspruch als den Freund
derer, die ihr Röcht nicht finden konnten, den antikapita -
Wsch oder besser antireichen , den liebend sorgenden und
hingebenden

' Bekämpfer der Not der Armen . Aber das
Zentrum seines Wesens sei auch das nicht gewesen . >Er
wollte Gott und Mensch, Mensch und Gott zusammenfüh -
ien und in das rechte Verhältnis bringen , das er in dem
des Vaters ' zu den Kindern sieht. Näht Gott begrifflich
dorstcllen, sondern nur seinem Erleben klaren und den
Menschen verständlichen und innerlich erfaßbaren Aus¬
blick geben . Darin war er kindlich treu , ohne jede Rück¬
sicht aus die Folgen , denn seine Heilandstätigkeit trieb
ihn dazu. Welche göttliche oder menschliche Bedeutung
ihm zukam , war für ihn nicht das entscheidende sondern
sein innerer Zwang .

Man dürfe aber die religiöse Bedeutung Jesu nicht
suchen in der Gottheit Jesu , in seiner Wundertätigkeit , in
stimm Sühnetod am Kreuz und in der Messianität . Je¬
ns muß Mensch sein, wenn er mein Meister und Vorbild
ein soll , kein Uebermensch, der mit Flügeln über dem
chwebt , was mich bedrückt . Mir nützt nur der Jesus

mit einem Gethsemanekampf, wie ihn die ersten drei lLvan-
^Äen darstellen . Lebenswahr und menschlich , mit Freund -

sastsbedükfnis, mit Angst und Schmerz und Not , aber
chr der Uebermensch des Johannisevangeliums , der das

ales nicht kennt , vor dem seine Feinde zerschmettern. Je -
»s war ja auch ein Beter und lehnte absolute Gutheit

sb. Die Dogmatik habe ihn vergeistigt und eine My -
ologie um ihn gelegt, die mehr dem psychologischen
edürsnis seiner Anhänger entsprach. So sei schließlich

ie Gottheit Jesu daraus geworden . Es wäre auch fast
merkwürdig, wenn keine Wunder von ihm erzählt würden ,»v doch von Mose und anderen Propheten , die kleiner
Aren solche Ueberlieferungen da waren . Aber Jesus selbst
vbc alles übernatürliche an eigener Wirksamkeit abge-
ehnt und das Wunderverlangen verworfen . Er wollte
»rch sein Wort wirken und dadurch göttlichen Geist,!rast und Vertrauen wecken. Das zeige am klarsten die

chrabel von der Versuchung, die Jesus als' ch'uchung des Teufels angesehen und beur -M habe . Ueberdies — auch, der Wundertäter Ir¬ls sei uns kein .Vorbild und kein Kamerad . Der Sühne -
chedankc gegenüber Gott liegt Jesus selbst fern . Es
G bei ihm für eine sch komplizierte Dogmatik durch-
Ms die Unterläge . Die Frage : wie kommt der sündige
Misch zu Gott habe Jesus in seinem Gleichnis vom ver-«men Sohn anders und göttlicher gelöst, als in der
lhwrie des Sühnetodes . Dieser Vater ist eine Gottssgd -M . der trauert aber nickst zürnt , der vergibt und liebt aus

Mverem Bedürfnis . Wenn aber dieser Gott nicht mehr in
Menschen lebt, wenn sie zu solcher Liebe nicht mehr

,
'8 sind, dann ist er überhaupt nicht mehr vorhanden ,mm er lebt nicht in irgend einer Idee oder neben drau -Nt sondern er muß in uns sein. Und auch der Sohn

A»te selbst, aus seiner Not und Kümmernis in das
des Vaterhauses zurück . 'Er wurde also nicht von

Einem andern erlöst, sondern er erlöste sich -selbst. . . EineWen irgendwie magische Erlösung hat Jesus überhaupt
chs gekannt und gelehrt . Der Gedanke der Messianität« vorchristlich — jüdisch. Jesus selbst habe höchstens»n bedingtes und begrenztes Mefsiasbewußtsein gehabt —
^ anderem — aber niemals das absolute auch po-

und rechtlich gedeutete der Juden . Er war Lin Mes -' " der Humanität , aber nicht mehr .
Und- wenn man keinen Halbgott oder ein göttliche. .-n konstruieren wolle , Hann sei e

»u sagen , er war ein Mensch .
-- rr der wahrhaften Religion , im .Gegensatz zu allem

!kn konstruieren wolle , Hann sei es das größte , von
Yi sagen , er war ein Mensch Er war ein Be-

» ^
^ "wahrhaften Religion , im .Gê , ° ^und Formelzwang , er wollte den Menschen auf

konzentrieren . Ter Mensch muß . zwar den
schmalen Weg gehen, aber in der großen weiten

geht äl nichi neben her, sondern ist in mir
wru von mir , daß ich . letzten - Endes selbst ausMtzs

Leipzig im Zeichen der Sstermeffe.Me Straßen Leipzigs bieten zur Zeit der Mrff, »inen ganz kuriosen Anblick . Die Hiiufer findvom Dachfirst bis zur letzten Kellerluk« herab bedeckt mit zahllosen Takeln und TSsrlche», Au»,hängefchildern, Flaggen und einem bunten Krimskrams . Etwa fünszehntausend Kauflustigeund ungefähr viertausend Aussteller sind aus allen Weltrichtungea zusammengeströml, wn hl«bei der Ostermesse ihre Geschäfte abzuschließen . Schon vom frühen Morgen an beginnen dt«bunten Straßenaufzüge , die an Kühnheit und Exzentrizität alle Faschingselnfälle übertreksen.^ Unser Mld zeigt eine geschickt erdachte Reklame für «inen musikalischen Baukasten. ^

in einem Leben nach« den höchsten sittlichen und ethischenGrundsätzen , um so zu innerer Harmonie zu konnnen. Da¬rin liegt Ziel und Erlösung des wahren Nachfolgers Jssu .Er hat den Menschen auch durchaus zugetraut , dieses hoheZiel zu erreichen, „ denn ihr sollt vollkommen sein , wieEuer Vater - im Himmel vollkommen ist. " Mer er will
fröhliche Menschen, denn sein Gott ist ein guter und vä¬
terlicher Gastgeber, der seine Sonne scheinen läßt über
Böse und Gute , über Gerechte und Ungerechte. Jesusbrachte eine Religion der Freude , nicht roh und materiell ,sondern in tiefer Verinnerlichung und Wahrhaftigkeit . Hei¬lig ist der Mensch und nimmt sich darum in innere Zucht.Tie religiösen Tiefen sind nicht in Kathechismen erschöpft ,sondern ihre Quellen fließen immer neu in der Sehnsuchtnach Liebe, Freude , Erlösung . Wenn wir so stehen , dann
fragen wir aber nicht : sind wir noch Christen , sondernsind wir schon Christen ? (Lebhafter anhaltender Beifall ) .

Haus und Hof .
Wie fM man Gartenbeete einfaffen ?

Die Einfassung der Beete in den Gemüsegarten machtden Hausfrauen viel Kopfzerbrechen. Häufig sieht manin bäuerlichen Gärten die natürliche Buxeinfassung . Siewirkt gut, ist dauerhaft , hübsch anzusehen , aber ein un -
vertilgbares Schneckennest. Wenn Kohl- oder Krautsetz-
linge in Beeten mit Buxeinfassung gepflanzt werden , wird
sicher die Hälfte ausgesressen. Sehr hübsch ist eine lebende
Einfassung von Immergrün , besonders zur Blütezeit . .Dachist auch sie wegen des Ungezieferaufenthaltes zu ver¬
werfen, ganz abgesehen davon , daß sie wie der Bux den
Boden sehr auszieht . Eine Umrahmung der Beete mit
Presslingen dagegen hat den Vorzug nicht nur des wohl¬tuenden Grüns , sondern auch eines süßen Ertrags . So
ein Prestlingsrahmen ist eine delikate Schatzkammer fürdie Kinder . Eine billige und recht hübsche Einfassung
läßt sich auch erzielen durch Ausstellen von leeren Fla¬
schen. Diese werden aus den Hals in den Boden gesteckt »find billig, ' allerdings bei einem Hagelwetter etwas ge¬
fährdet . Etwas teurer kommt schon die Einfassung aus
Ziegelplatten . Sie macht sich nicht übel und ist recht halt¬bar . Am schönsten ist natürlich die Einfassung von Blu¬
men aller Art . Wer Lust und Liebe an diesen Kindern
der Natur , auch einen gespickten Geldbeutel hat , der mag
sich eine solche Beetumrahmung leisten. Er ergötzt sichund seinen Nachbar und jeden, der an seinem Garten
Garten vorbeigeht .

Handel und Volkswirtschaft .
Finchtmärktc.

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner ).
A alen : Haber 20 .40—21 .80 M.
Bopsingen : Haber 19.60- 21 M.
Biber ach : Kernen 22 . 60 —22 . 80 M , Gerste 21 . 20—22 M .

Haber 20—22 Mark .
Ehingen : Gerste 21—21 -60 M , Haber 20 50- 22 M.
Ehingen : Gerste 21 - 21 .60 M , Haber 20.50-- 22 M.
Langenau : Kernen 22 .80— 23 . 20 M , Gerste 31.60 — 22

Mark , Haber 20. 20 —20.60 Mark.
Riedlin gen : Gerste 21 .40—22 M , Haber 21— 22. 40 Dt.
Reutlingen : Dinkel 17 60— 18. 40 M./Gerste 20—22 M .Haber 21 .40—22 Mark.
Giengen Br . : Gerste 21 . 40—22 M, Haber 20 . 40 bis

21 .20 Mark.
Heidenheim : Kernen 23— 24 .40 M , Weizen 22 .20 bis

23.40 M , Haber . 20:80—21 .20 Mark.
Ravensburg : Weizen 22 .30—23 M , Haber 20—23 .22

Mark .
Saulgau : Kernen 22 . 80—23 .20 M , Haber 20 . 40 bis

22 Mark .
Ulm : Kernen 22 .40— 23 . 20 M , Weizen 20 .40

Gerste 20—22.20 M, Haber 20.20—22 Mark.
Urach : Dinkel 17—18 . 20 M, Haber 21—21 .60 M

81—21 .40 Mark .
Waldses : Kernen 22 . 60- 22 .80 M , Haber 80 . 60- 21 . 20

Mark .
Winnenden : Dinkel 16 .80— 16 .90 M , Haber 20.40 bis

20.70 Mark .

-23 Mark,

Gerste

Vieh und Schweinemärkte.
Kchlacht' tzieh'MarKt Ktattgart .

19 . Mürz 1912 .
Großvieh : - Kälber : Schweine :

Zugetriebe,i 217 Igg 103«
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen . 1 Qual -, vou 97bisW0 Kühe u . Qual ., von 65 » 76
Bullen

2 . Qual . , „ — S . Oual „ „ 45 „ 5si . Qual . , . 86 90 Kälber 1, Qual ., 108 „ 112
4. Qual . , „ 82 „ 88 2 . Qual . , „ 100 „ 107Stiere u. Jungr . t . .. 101 - 104 3. Qual . 90 „ 99Quai ., „ 96 „ wo 'Schwei !»« 1 . „ „ ?4 „ 75

S . Qual ., 88 „ 95 L. Quast , . 72 „ 73Kühe 1. Qual . , „ — 3 . S .ual», . 88 „ 70
Verlaut des Marktes : mäßig belebt.

(Die Schweinepreise verstehen sich per Paar ).
He ilbronn : Milchschweine 24— 40 M , Lauser 51—92Mark .
Oehringen : Milchschweine 36 —58 M , Läufer 62—110Mark.
Pliezhausen : Auf dem letzten Viehmarlt galten Küheund trächtige Kalbinnen 350—600 Mk . Nach Ochsen war die

Nachfrage nicht stark . Schasfstiere 580—800 M, Jungvieh 120bis 320 Mark .
Hall : Der Jubiläums - Pferdemarkt (25) mit wel¬

chem gleichzeitig der Fränkische Pferdezuchtverein das Jubiläumseines 25jährigen Bestehens feierte , war außerordentlich zahlreich
besucht . Verbunden war damit eine sehr reichhaltige Ausstellungvon Wagen, Geschirren, landwirtschaftlichen Maschinen und Ge¬räten . Großen Beifall fanden auch die verschiedenen Gruppen des
kostümierten Festzuges . Recht zahlreich war die Zufuhr von
Pferden . Handelsleute von Hall , Braunsbach , Crailsheim , Oey-
ringen , Ellwangen , Hohebach , Oedheim , Weingarten re . hattenprächtige Arbeitspferde meist schweren und mittelschwereu Schlagszugetrieben , auch Rassepferde waren vertreten . In Arbeits¬
pferden gestaltete sich der Handel sehr lebhaft , in jüngeren Pfer¬den ging der Mrkaus nicht so gut . Die Preise waren zufrieden¬stellend. Sie beweglen sich durchschnittlich zwischen 100 Mk. und1800 Mark .

Willsbach , 20 . März . Ta seit einigen Jahren auch in ver¬
schiedenen Orten des Weinsberger Tales der Ban von Einmach¬gurken mit Erfolg betrieben wird , haben sich verschiedene Landwirtevon hier entschlossen, ebenfalls einen Versuch zu machen und zu die¬
sem Zweck mir einer Heilbronner Firma abgeschlossen.

Hopfen.
Nürnberger H o p f e n p r e i s z e t t e !

der letzten Woche .
Preise für 50 Kilo . am 16 . März 1912 : Gebirgshopsea .850 —260 M , Marlthopfen prima 240—250 M , dto. mittel 224bis 235 M , dto . geringe 180—200 M , Hallertauer , prima270—275 M , dto . mittel 240—260 M . dto . geringe 215—225 M ,Hallertauer Siegel prima 275 —290 M , dto . mittel 245—260Mark , Württemberger prima 265—280 M , dto . mittel 240 bis250 M, Spalier Land 250--- 290 M . Elsässer prima 240 bis250 M , dto . milir ! 220—230 M . dto . geringe 190— 210 Mark .

*

Wein .
Osfenburg : Wie zu erwarten stand, war der Weinniarkb

stärker besucht , als einer seiner Vorgänger . Namentlich ditz
Interessenten aus dem Bereich des Konsums hatten sich in un¬
gewöhnlich großer Zahl eingesunden. Die noch nicht übersehbaresEinwirkung des Frostes auf die Entwicklung der Reben und den
Ausfall des kommenden Herbstes legte Eignern und Käufern starke
Zurückhaltung auf . Immerhin gingen 27 Posten mit 243 Hektostzum Preise von 20 651 M in andere Hände über.

»
KonknrS-Eröffnmige» .

Oskar Gers che ! , Buchhändler m Stuttgart .Gedr . Durlach er , offene Handelsgesellschaft , Handschuhfabrik ür
Eßlingen .

Grözinger , Wilhelm, Inhaber der Firma G . Grözinger , Silber -warenfabrilanl in Gmünd.

Doppelsinnig . Bader (sehr ungeschickt) : „ Sie
glauben nicht, welche Armut hier herrscht ! Fürs Rasierenbekomm ich im Wonnement nur acht Pfennig .

" — Fre m-der : , Iia , Ihren Schnitt machen Die doch dabei !"
— Kriti k. Ddutter : „ Herr Professor , was haltenSie von «reinem kleinen Arthur als Geigenspieler ?" -

Professor : „ Die - Art und Weise, wie er die .Geige in den
Kaßen legt, ' 'geMlt mir großartig .

"
— Aus München . „ Dös is scho ' ungläubig Windie Arbeitslosigkeit um sich greift , heut ' san nur schv '

wieda drei stellenlose Minister begegnet !" („ Jugend .
")

t



^ Z - Kantttrvachrrttg .
Durch eine Stiftung des verstorbenen Stadtschultheißen Albrecht

Heinrich Bätzner soll es braven, fähigen, der unbemittelten Volksklasse
angehörigen Schülern ermöglicht werden, die hiesige Realschule zu
besuchen udd es sollen zu diesem Zwecke die Zinsen des gestifteten Kapitals
in der Weise verwendet werden, das bedürftigen, von Wildbad gebür¬
tigen Schülern der hiesigen Realschule ohne Unterschied der Konfession
und des Geschlechts nach Maßgabe der verfügbaren Mittel, Lehrbücher,
Lehrmittel, Schreib- und Zsichenmaterialien angeschafft und verabreicht
werden.

Diejenigen Schüler , welche die Wohltat dieser Stiftung in An¬
spruch nehmen wollen , haben sich bei einem der Lehrer der Realschule
zu melden.

Wildbad , den 19. März 1912.
Stadtschultheißenamt :

Bätzner.

MttemdnMk PMskUMnUmW M WMWt
in Stuttgart.

Im Geschäftsjahr 1911 wurde ein Ueberschntz erzielt
von 3 210 335 Mark. Trotz der in diesem Jahr ganz außer¬
gewöhnlich zahlreichen und großen Brandschäden erhalten nicht
nur die Mitglieder eine Dividende in der seit 33 Jahren
unveränderten Höhe von «0 Prozent ihrer Prämien
sondern es konnten auch noch die Reserven um 652 559 Mark
auf 22 198 857 Mark erhöht werden.

Denn bei der Anstalt versicherten Mitglieder wird die
liberalste Vergütung jedes durch ausreichende Versicherung
gedeckten Schadens voll und ohne jeden Abzug gewährt .

Zur Entgegennahme neuer Anträge ist jederzeit bereit :
Bezirksage -it :

Gustav Schund ,
z . goldenen Ochsen, Wildbad .

Die

Waschfrauen
erklären einstimmig, daß man
die besten u . billigsten Artikel
zur Wäsche wie
Seife , Soda , Stärke ,
Borax . Seifenpulver ,

Waschbürsten etc.
in der

KMIk kmkn
rrhSlt.

Neberzeugen Sie sich ! 2 )

Alle Sorten Leiter« r
wie : Z

IrepMeiterii , LlllvKkIeiteril,
'

»

Schöne, sonnige

NUttg

verlegt.

Ich habe meine Praxis nach

Jahnstraße Z6jl ,
«ächst der Löwen Apotheke

Dr . med . Erwin Maier , Pforzheim .
Gpezialarzt für Hals - Nasen- und Ohrenkrankheiten.

5/r

Alleiniger k'sdrllisnt :
Oarl Qsntner
: : Qöppin§en . ::

ist tiss beste
klir

die btiekel!

bestehend aus 3 ineinandergehende
Zimmer mit Glasabschlag und sämt¬
lichen Zubehör ist zu vermiete « .

Näheres in der Exped. 29)
Äuten , echten, reinen

hat zu verkaufen
Joh . Geigle , im Heßlach.

Mr die Konfirmation
empfehle ich

mei« reich sortiertes Lager i« ;

Reformleibchen, MSdcheukorsetten
Erstes Pforzheimer Korsett «. Sanitäts -Geschäft.

Inh . : Anna Bauer .

» 2.
A

'
S ^8 «

KttiMklkkllkitkr« ,
Harten - , u . Transmissions -

Leitern , Waschböcke,
Wc^ hetrocker, Küchenhocher,

ferner
^

kollsvdittLvLlläv
kaufen Sie am besten beim Vertreter der Holzwarenfabrik

A. Meyer und Weber, Neust
Lodert Drotdsr .

8

Große Stuttgarter Geldlotterie
Ziehung garantiert SS . «nd 27 . April ISIS

» Hauptgewinn 40000 Mark . ,
Preis 2 Mark .

Große Jeuerbacher Geldlotterie
z« Gunsten des Kirchenbaues . Ziehung am 26 . März 1912 .

Preis 1 Mark .
Zu haben bei C . W . Bott .

cht ist die M

kkorLstoim .
(kriilier ' llsnäklzeluile

Ü'rigäonstr. 51 .
VordvrsitunA kür äon daukm,

Lsruk . Danäolsakaäowio . ^ us -
länäorsolrnlo. Intornat. l . lianAos,
Drospokto ia äroi 8praodon.

^.NM6lä: .NKSll jotst .

Jacke«kleiber,
Kostümröcke,
empfiehlt in allen Preislagen.

Helene Schanz,
Damenkonfektion.

etten !

Geben Sie Ihren Kindern Lebertran und
Lebertran -Emulsion . — Lebertran aus
der Drogerie Hans Grnndnev wird
wegen seines angenehmen, milden Ge¬

schmackes gerne genommen .
GGGGSSVGGGG

ütnlWiM AWq!
70 Prozent Stromersparnis.

Es kosten 16, 25, 32, und 50 Kerzen 220 Volt in Birnenform
Osramlampeu pro Stück Mk. 2 ,SS exklusive Steuer.

Bei Abnahme von 5 — 10 Stück 5 Prozent , bis 20 Stück
10 Prozent gegen Barzahlung .

Bei Mehrabnahme nach Uebereinkunft.
GüLhler .

» - KnstrmM-A
empfehlen wir :

Schürzen aller Art, Spitzenkragen,
Rchu, Gcharptzs, Umschlagtücher ,
Taschentücher , Kragen , Manschetten,
Krawatten, Handschuhe, Hosenträger

— zu sehr billigen Preisen .

Geschwister Iveund .

liefere ich in tadelloser Ware und guter Näharbeit, bestrichen fix und fertig .
1 8080 Kissen von blan Cöper gefüllt

mit 2 ' /r Pfd . Gänsefedern a 2 . 60 - Mk . 7 .SV
I 80j100 Haipfel von gleichem Barchent

gefüllt mit 3 Pfd . a 2.60 - Mk . 1S .2S
1»0180 Deckbett mit gleichen Barchent

Mgefüllt mit 6 Pfd . a 2 .60 Mk. 21 .««

Mk . 14 -

Mk. 17.80

Mk . S7 .SS

1 80 80 Kitze» von bla« Kettsati «
gefüllt mit 2 '/« Pfd . a 3 10 Mk. S .SS

1 80100 Haipfel von blauen Kettsatin
gefüllt mit 3 Pfd . a 3 10 Mk. 1S .S0

1 Deckbett von blane» Kettsatin
gefüllt mit 6 Pfd a 2 .90 Mk . 24 .80

1 Kissen von rotem Kettsatin
gefüllt mit 2i/i Pfd . a 3 . 10 - Mk . S .80

1 80100 Haipfel von gleichem Barchent
- mit 3 Pfd . a 3 . 10 Mk . 12 .80

1 Deckbett von gleichem Barchent
gefüllt mit 6 Pfd . a 2 90 - Mk. 2S .80

1 80 80 Kiffen von rot umi oder
rot , roia Kettsatin mit 2 ' /- Pfd a 3 .40 Mk. 11 .80

1 80100 Haipfel von gleichem Barchent
mit 3 ' /. Pfd . a 3 .40 - Mk. 1« —

1 Deckbett von gleichem Barchent
mit « . /, Pfd . a 3 .40 Mk . » ISO

Billigere Betten auf Wunsch bereitwilligst mit chines .
Mark 4 — an .

Ferner sämtliche Bettwäsche in Halb- und Reinleinen, Tischzeug, Servietten . Handtücher etc.
empfiehlt -UH.

-Molch.

Mk . SS .10

1 Kissen von Bettsatin mit 2i/s Pfd .
Federn a 3 . 70 Mk . 12 SS

1 80100 Haipfel von gleicher Ware
mit 3i/i a 3 70 - Mk. 1S .S0

1 13ch180 Deckbett von gleicher Ware
mit 6i/ - Pfd . a 3 70

1 80j80 Kiffen von Flaumdrill gefüllt
mit 2 */- Pfd . a 4—

1 80j100 Haipfel von Flaumdrill mit
3 '/i Pfd . a 4 -

1 1301180 Deckbett von Flaumdrill mit
5 Pfd . Halbflaum a 5 —

1 Unterbett 2 . 10 Meter lang vom blau -weiß
Bettdrill mit 7 Pfd . Federn a 2 . 60 Mk . 28 SO

1 Unterbett von rot vd . rosa Betldrill mit
7 Pfd . a 2 .60 _ Mk . »2 .40

1 130/140 Plumeau von rot Flaumsatin gef.
mit 2i/ , Pfd . Flaum a 5.50 Mk . 22 . -

1 dito dito von Flaumdrill mit
mit 2i/ , Pfd . a 6 50 Mk 2S 80

1 dito dito von Flaumdrill C seidenweiche
Ware mit 2,/ « Pfd . a 7 . 50 Mk . SS .SO

Feder « schon das Kissen von

Icrhrräder. ^
sowie alle Zubehörteile liefert billigst

Wilhelm Wohnenberger.
Oster - ü . lolllirw -itjüllL -KescllöM

. / » l , voisss u . karbi ^ö in Dvinon, . 8att>st
u. O'voll mit Dolilgaum, guokstabsv

,inä Aaäsirastiokoroi,
8olbstbinäor , Kogattos u . Diplomat ,

LraFvil sämti. pavons
LrrlKvil 86tl 0 iL«r , 8ostl6ito » ,

j^ ^ 8ltziztürKraAov , Nanse,listton , 8llU88 « IH ' 20I1 ,
L .I' LAOIl , kür LIussu u.ll?asvdsntüvbor nnä

Uanäsodulio.
klro88« ^ ii8Uiii> ! ! LiiliK« kroise !

boi

Oo8 ( Inv . llorkdviwor .
L/önißi- Karlk -tr . 62. I^obon äor llos - ä-potbsks .
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